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berechnet .

PublicatwAs -OrgM für stimmliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

26. Donnerstag , den 31 . Januar 1884. X. Jahrgang.
n Für die Monate Februar und März
I eröffnen wir ein besonderes Abonnement auf das
^ „Wrlhelmshavener Tageblatt " und nehmen
- Bestellungen sämmtliche Reichspostanstalten, unsere

Expedition, sowie die Zeitungsträger entgegen .
Abonnements- Preis frei ins Haus geliefert

Mk. 1,50 , durch die Post bezogen Mk. 1,40 excl.
Zustellungsgebühr.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis
Ende Januar erscheinenden Nummern gratis nach¬
geliefert .
_ _ Mv ^ xpv ^Iilion .

Tagesübersicht.
Berlin , 29 . Januar . Se . Maj . der Kaiser nahm

heute Vormittag eine Reihe von Vorträgen entgegen , empfing
darauf zahlreiche Offiziere zur Abstattung militärischer Mel¬
dungen , arbeitete mit dem Chef des Militärcabinets und er-
theilte Nachmittags dem Herzog Cray Audienz . Beim Kaiser¬
paar findet heute Abend wieder kleiner Theezirkel statt, wozu
einige Einladungen ergangen sind .

Das Staatsministerium trat heute Nachmittag 1 Uhr in
den Räumen des Abgeordnetenhauses zu einer Sitzung zu¬
sammen .

Die Berliner Mitglieder des deutschen Colonialvereins,
der bekanntlich in Frankfurt a . M . seinen Centralpunkt hat,

, waren am letzten Sonnabend in größerer Anzahl in einem
Zimmer des Reichstagsgebäudes versammelt , um über die
Bildung einer „ Section Berlin" zu berathen. Den Vorsitz
führte Graf Frankenberg. Die Bildung der „ Section Berlin "
wurde einstimmig beschlossen . In der Debatte wurde von ver¬
schiedenen Seiten über das geringe Interesse geklagt , welches
den Bestrebungen des Vereins , namentlich in der Reichshaupt¬
stadt und auch von Seiten der Regierung, noch immer ent¬
gegengebracht werde , und es wurden die geeigneten Mittel und
Wege besprochen, um im großen Publikum lebhaftere Theil-
nahme zu erwecken Namentlich wurde auf die Nothwendigkeit
hingewiesen , den Handelsstand in größerem Umfange für die
Sache zu gewinnen. Ueber die nächsten praktischen Ziele,
welche der Verein anzustreben habe , fehlte es noch einiger¬
maßen an Klarheit und Einmüthigkeit und darin wird wohl
auch hauptsächlich die Ursache zu erblicken sein, daß die Be¬
strebungen des Colonialvereins die Theilnahme in dem wün -
schenswerthen Umfang noch nicht gefunden haben . Zur Vor¬
bereitung der weiteren Maßnahmen zur Bildung der „ Section
Berlin " wurde eine Commission eingesetzt.

Die „ Nobilitas "
, ein vor Kurzem in Potsdam gegrün¬

deter Verein zur Unterstützung heruntergekommener Adeliger ,
rühmt sich in der neuesten Nummer des „ Deutsch . Adelsbl. " ,
daß „ ein Thronfolger eines deutschen Königreichs " seinen Bei¬
tritt erklärt habe . Es handelt sich wahrscheinlich um den
jungen Prinzen Wilhelm von Württemberg, der früher in
Potsdam in Garnison stand . Seltsamerweise wird keins der
drei deutschen Königreiche (wenn man von der mit dem
Kaiserthume verknüpften Krone Preußens absieht) in directer
Linie vererben . Prinz Wilhelm, der präsumtive Thronfolger
in Württemberg, ist der Sohn ' eines Vetters des jetzt regie¬
renden Königs , und es hat allen Anschein, als ob nach ihm
die katholische, mit den Orleans verschwägerte Linie ans Regi¬
ment kommen werde , die dem Throne noch viel ferner steht.
In Sachsen wird auf König Albert sein Bruder , Prinz
Georg, folgen , dessen Gemahlin nach neuesten Telegrammen
nicht unbedenklich an einem Nervenfieber erkrankt ist, dessen
bisherige Nachkommenschaft aber die sichere Hoffnug auf eine
geregelte Succession zuläßt . Auch in Baiern ist , der Bruder
des Königs , Prinz Otto , präsumtiver Thronfolger, indeß kann
bei dem kränklichen Zustande desselben von einer Nachfolge
ernstlich nicht die Rede sein. Für ihn wird dann zunächst
der Onkel, Prinz Luitpold , und nach dessen Tode dessen Sohn,
Prinz Ludwig , eintreten, der , mit einer modenesischen Prinzessin
verheirathct, sich schon einer Nachkommenschaft von vier Söhnen
und vier Töchtern erfreut.

Der Laskerfeier in dem würdevoll geschmückten Saale der
Singakademie wohnte eine zahlreiche , allen Berufskreisen an¬
gehörende Menge bei, darunter der Oberbürgermeister Forcken-
beck , die Professoren Mommsen, Curtius, Bunsen, Gneist, fast
sämmtliche liberalen Mitglieder der parlamentarischen Körper¬
schaften . Nach einem Gesänge des Domchors hielt Bamberger
eine längere Rede , worin er, oftmals durch Beifall unter¬
brochen , ein Bild des vielbewegten parlamentarischen Lebens
Lasker 's entwarf.

Es bestätigt sich, daß der Cultusminister in letzter Zeit
Anlaß genommen hat, die Bezirksregierungen aufzufordern,
den regelmäßigen Besuch der Volksschulen , namentlich auf dem
Lande , strengstens zu überwachen und genaü die Listen über
die Schulversäumnisse zu führen. Den Grund hierzu haben
die statistischen Ermittelungen über die Vorbildung der zum
Heere eingezogenen Rekruten gegeben.

Die Frage nach dem Erscheinen der viel verheißenen Ge¬
setze über die Schuldotation , Beamtenbesoldung und anderweite
Regelung der Grundsteuer tritt mit jedem Tage dringender
hervor, indessen wird man wohl für diese Session darauf ver¬
zichten müssen . Es verlautet nämlich jetzt mit ziemlicher Be¬
stimmtheit , daß die Regierung entschlossen sei, diese Gesetze

nicht eher vorzulegen, als bis das Schicksal der Stenergesetze
entschieden sei . Demgegenüber ist freilich schwer zu sagen , ob
und wann es zur Einbringung der längst erwarteten Ent¬
würfe kommen werde .

Durch die Zeitungen ging in diesen Tagen eine Mit¬
theilung von einem englischen Richterspruche , der auf die dort
geltenden Anschauungen über das Verhältniß der Polizei zum
Publikum und die Rechte des letztem gegenüber der erstem
ein ebenso interessantes wie beneidenswerthes Licht wirft . —
Auf einem der Londoner Bahnhöfe war ein Ehepaar von
zwei Geheimpolizisten und einem Schutzmann auf Verdacht
des Diebstahls hin verhaftet und eine Nacht hindurch einge¬
sperrt worden . Der Verdacht stellte sich am andern Morgen
bei der Verhandlung vor dem Polizeigerichte als unbegründet
heraus und Beide wurden entlassen . Nun klagten sie ihrer¬
seits gegen die Beamten, die sie verhaftet hatten, im Civil-
wege wegen „ falscher Verhaftung und böswilliger Verfolgung"
und der Richter svrach dem Manne 50 Pfd . Sterling Ent¬
schädigung , der - Frau aber 75 Pfd . Sterl . zu.

Das Centrum beantragte in der Steuercommisfion, den
Z 2 , betreffend die Besteuerung der Aktiengesellschaften, abzu¬
lehnen , dagegen in einer Resolution die Reform der Gewerbe¬
steuer zu verlangen, welche die größeren Betriebe zu Gunsten
der kleineren stärker heranzieht.

Die Aufregung, welche die Bestimmung der Novelle zur
Gewerbeordnung, daß die Legitimationskarte für Handlungs¬
reisende an Personen, welche von ansteckenden Krankheiten be¬
fallen oder in abschreckender Weise entstellt sind , nicht ertheilt
werden dürfe, in Sachsen hervorgerufen, hat die sächsische Re¬
gierung vermocht , die Behörden anzuweisen , von der Bei¬
bringung eines ärztlichen Zeugnisses abzusehen . Es könne
vielmehr dieser Nachweis auch in jeder anderen Weise geführt
oder auch gänzlich von einem solchen abgesehen werden , da es
genüge , daß die Behörde überhaupt die begründete Annahme
hegt oder davon glaubhaft überzeugt wird, daß der Gesuch¬
steller frei von den gedachten Krankheiten sei . Somit wird
die Bestimmung in ß 57 No . 1 in Zukunft in Sachsen eben
so wohl wie in anderen Bundesstaaten thatsächlich wirkungs¬
los bleiben , weil die Durchführung derselben praktisch unmög¬
lich ist, ohne den Kaufmannsstand , den die Conservativen von
„ unsauberenElementen" reinigen wollten , einer entwürdigenden
Controls zu unterwerfen. Die Gewissenhaftigkeit der sächsischen
Polizeibehörden, welche versucht haben , die in Rede stehende
Vorschrift stricte zur Anwendung zu bringen, hat den Ur¬
hebern dieser Reform der Gewerbeordnung einen bösen Streich
gespielt .

Die französischen Radicalen unterhalten einen auf¬
fälligen Verkehr mit den in Paris weilenden spanischen Re-

Um Liebe leiden .
Novelle von Ludwig Ziemssen.

(Fortsetzung .)
„ Du spinnst Dir den Kummer aus den Fingern, mein

theures Kind, " sprach die Alte mit zärtlichem Vorwurf . „ Es
ist Nichts, und Du machst Gott weiß was daraus ; lauter

st Zufall und Du siehst in Allem nur Absicht ! Der Herr
s Professor ist, wie mir Hoffmann sagte , die letzten Tag- außer-' ordentlich beschäftigt gewesen und soll um ein paar schwereKranke selbst viele Sorge haben . Hoffmann meint, er habedie letzten Nächte wenig oder garnicht geschlafen, und doch

steht schon wieder em Wagen vor der Thür, der ihn weit
i über Land zu einem vornehmen Kranken holen soll . Hoffmann
! will sogar wissen, es sei ein Prinz, der auf der Jagd einen

unglücklichen Schuß bekommen hat und den die übrigen Aerzte
c absolut nicht gesund schaffen können . So hat er denn zu
j,

nuserm Professor geschickt , weil er zu diesem ein recht tröst-
» liches Vertrauen hat , und da magst Du Dir denken, daß ihm

auch der Kopf von Sorgen und Gedanken schwirrt . Nimm's
t E - ^ u" 8>it , wenn er ein wenig still und wunderlich
> dremschaut . Die Männer, voraus die gelehrten , sagt man,

sind allzumal ein wenig schwersinnig . Wirst's noch selber
erfahren, glaub' mir , wenn Du erst selber einen hast . Darum
tröst' Dich nur jetzt und trockne die Augen. Es wird nvchAlles gut werden , ebenso wie's Wetter . Schau dahinüber,

i über den Birnbaum , da wird der Himmel schon wieder blau,l und der Regen tropft nur noch ein wenig nach . In einer
t halben Stunde haben wir Helle Luft und Sonnenschein. So
j mach' auch Du wieder gut Wetter , lieb Kind,. — willst Du ? "

Die Trostworte der alten Getreuen blieben nicht ohne
Wirkung auf Gemüth und Gesicht der Betrübten . Ersteres
öffnete sich wieder der Hoffnung, und auf dem zweiten ver¬
siegten die Thränen allgemach , und die feuchten Augen, der
schmerzlich zuckende kleine Mund hellten sich sogar zu einem
leisen Lächeln auf, als das Löwenhündchen , wieder einmal auf

den Hinterfüßen trippelnd, ein kurzes komisches Bellen aus¬
stieß, offenbar aus Verdruß , daß ihm und seinen Künsten
heute so gar keine Beachtung geschenkt werde . Lächelnd , wenn
auch immer noch wehmüthig genug , bückte sie sich zu dem
possierlichen Thierchen hinab, nahm es auf den Arm und ging
ein paar Male mit ihm tändelnd im Salon auf und ab , bis
das Hündchen befriedigt und sie selbst zn einiger Ruhe der
Stimmung gelangt war . Um dieser vollends Herr zu werden ,
nahm Engenie ihre gewohnten Tagesbeschäftigungen auch heute
wieder auf und beschwichtigte in der That durch emsiges
Zeichnen an einer Landschaft , eifriges Neben eines Chopin'schen
Walzers und sorgsame Uebertragung eines schönen Gedichts
von Edgar Poe den unruhigen Wogenschlag ihrer Seele . Fest
nahm sie sich vor , dem Professor, wenn er zeitig genug zurück¬
kehren und zu ihr kommen sollte, recht heiter und fröhlich
entgegenzutreten, damit er, von so viel Sorgen belastet , wie
er war , und außerhalb seines Hauses nur mit Kranken und
Traurigen verkehrend , hier wenigstes ein trauliches Daheim
und freundlichen Empfang fände . „ Vielleicht, " sprach sie
halblaut vor sich hin , indem sie die Hand auf's Herz preßte
und einen Seufzer unterdrückte , „ vielleicht, daß meine Gesell¬
schaft ihm dann doch lieber ist, als seine frühere Einsamkeit,
und er mich doch gern in seiner Nähe duldet — "

Zum Mittagessen war indeß der Professor noch nicht
zurückgekehrt, und Engenie hatte keine Gelegenheit , ihee guten
Vorsätze auszuführen ; schweigsam und innerlich bedrückt ver¬
zehrten die beiden einsamen Frauen ihre Mahlzeit . Noch
saßen sie bei Tische, als ein Billet einlief , in welchem sich
Frau Fanny Eisenberg zum Thee anmeldete , um mit ihr ein
Klavierstück einzuüben . „ Sie wissen, liebe Engenie," schrieb
sie , „ wie sehr sich unsere beiden Hausherren über einQuatre -
mains mit Biolinbegleitung echauffirten , welches sie in einem
Concert, gelegentlich einer Versammlung deutscher Aerzte und
Naturforscher in Leipzig , gehört hatten und von der sie ganz
entzückt waren. Dieses Duo oder Trio habe ich glücklich aus¬
findig gemacht und bringe es mit . Habe auch, Ihre Zu¬
stimmung voraussetzeud , dem Doktor Herold , der vor einer

Stunde bei meinem Manne war (und , beiläufig gesagt , seit
Kurzem wie ein hohlwangigerWerther aussieht, — der Himmel
mag wissen, was dem schwermüthigen Adonis fehlt !) , bei Leib
und Leben anbefohlen , sich mit dem Schlage sechs Uhr zusammt
seiner Geige bei Ihnen einzustellen und unserer Befehle ge¬
wärtig zu sein ! So haben wir eine gute Stunde und mehr
Zeit zum Neben , ohne daß unsere Haustyrannen , die ich gar
gern mit dem Stück überraschen möchte, das Geringste davon
hören , denn der Professor kann , wie mein Mann beiläufig
erwähnte, vor acht Uhr Abends von seiner Reise nicht wohl
zurück sein. Also ! "

. ^ - . . . . o
Eugenie hieß die sich ihr darbietende freundliche Zer¬

streuung bei ihrem gedrückten Gemüthszustande willkommen
und antwortete in ein paar Zeilen dankbar zustimmend . Es
war ihr ein lieber Oebanle, an einer IleberraschunZ sür bie
beiden in Freundschaft verbundenen Männer mitzuwirken , und
sie versprach sich eine angenehme Stunde heute und eine noch
angenehmere später davon , wenn das Stück, wohl eingeübt ,
vor den nichts ahnenden beiden Herren zur Ausführung
kommen würde ! ^

Froh geschäftig betrieb Eugeme, vnn Barbara unterstützt,
ihre kleinen Vorbereitungen zum Empfange der Gäste, grübelte
dabei nicht ohne ein leises unbewußtes Erröthen darüber nach,
was wohl dem hübschen Doktor für ein Unfall zugestoßen
sein möge , daß er so bleichwangig aussehe , und spazierte
endlich, als sie mit Grübeln und Vorbereitungen zu Ende
gekommen war , begleitet von Barbara und dem Löwenhündchen ,
noch eine halbe Stunde durch den Garten , horchte auf den
Vogelgesang , freute sich an jeder Blume und hatte fast ihre
volle Heiterkeit wiedererlangt, als sie zum Empfang ihrer Gäste
in 's Haus zurückkehrte. „ Es ist beinahe schade , jetzt in's
Zimmer zu gehen, "

sprach sie , auf der steinernen Freitreppe
stehen bleibend und einen großen entzückten Blick über den
sonnenbeglänzten Platz hinaussendend. „ Wie ruhevoll und
einladend liegt der Garten da ! Mir wird es förmlich schwer,
mich von ihm zu trennen, — fast als riefe es mir aus
Busch und Baum und Blumenbeet zu : Bleib' noch bei uns



volutionären , mit denen auch der bisherige spanische Gesandte
in Paris , der Marschall Serrano , Beziehungen unterhält .
Man schließt daraus auf Vorbereitungen zu einer neuen revo¬
lutionären Bewegung in Spanien , als deren Leiter Serrano

angesehen wird , von dem man behauptet , daß er nach der

Regentschaft strebe . Es ist leicht möglich , daß die Festnahme
eines Franzosen und eines Portugiesen , welche seit einiger
Zeit das spanische Königspaar auf seinen Promenaden unab

lässig verfolgten , hiermit in Verbindung steht .
In Egyten ist ein Schwager des Mahdi ergriffen

worden . Dem „ Standard " wird darüber aus Kairo unter 'm
23 . berichtet , daß derselbe von Esneh aus verfolgt und in

Mineh gefangen genommen wurde . Aus einer noch unaufge¬
klärten Ursache ist der ganze Vorfall sehr geheim gehalten
worden . Heute wurde eine Üebersetzung der Angaben des Ge¬
fangenen dem Ministerium des Innern zugestellt . Dieselben
füllen acht enggeschriebene Seiten und geben vollen Aufschluß
über die Pläne und die Umgebung des Mahdi . Der Ge¬
fangene kam nach Egypten als Träger von Briefen an die

Bevölkerung von Kairo und den Scherif von Mekka , in wel¬
chen die Ziele des Mahdi oder Mutemahdi (Vorläufer des
Mahdi ), wie er sich nennt , auseinandergesetzt werden . Er
hatte seine Briefe in Kairo und bereits anderwärts abgegeben
und würde in Kurzem nach Arabien abgereist sein.

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 29 . Januar . Am Ministertische : v . Goßler
und eine große Zahl von Commissarien .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Etats -

Beratbung . Cultusetat .
Bei Tit . 1 der dauernden Einnahmen (evangelischer

Cultus ) bemängelt Abg . Dr . Bruel (Centrums -Hospitant ) die

Verwendung des hannoverschen Klosterfonds zu kirchlichen
Zwecken, zu deren Befriedigung die Staatskasse verpflichtet sei ,
was den Intentionen der Stiftung widerspreche . In Bezug
auf die Verwaltung der Klosterforsten gehe die Regierung mit
der Absicht um , die Verwaltung aus den Händen des
Staates der Kloster -Verwaltung wiederum selbstständig zu
übertragen , und halte er sich für verpflichtet , darauf zu ver¬
weisen, daß diese Absicht mit den Anschauungen der evange¬
lischen Bevölkerung in der Provinz Hannover völlig übereiu -
stimme . Er bitte den Minister die Umwandlung bereits mit
dem 1 . April er . ins Leben treten zu lassen .

Abg . Laucnstein bestätigt die Ausführungen des Vor¬
redners bezüglich der Verwaltung der Klosterforstcn , indem er
nachweist , daß die Staats - Verwaltung sich nicht bewährt habe,
so daß die Beibehaltung dieser Verwaltung nicht wünschens -

werth sei .
Abg . Dr . Windthorst sieht sich veranlaßt , darauf hin¬

zuweisen , daß der hannoversche Klosterfonds ein paritätischer
Fonds sei und daran die Hoffnung zu knüpfen , daß der Mi¬
nister diesen Charakter des Fonds nicht aus den Augen lassen
werde .

Titel 1 der Einnahmen wird genehmigt , ebenso der Rest
der Einnahmen ohne weitere Diskussion .

Bei Titel 1 der Ausgaben (Ministergehalt ) entspinnt sich
eine generelle Diskussion , zu der sich 9 Redner gegen und 2

(Abgg . von Hammerstein und von Zedlitz ) dafür melden .
Der erste Redner gegen die Position ist der Abg . von

Minnigerode , welcher nur die Absicht hat , über die Vivi¬

sektionsfrage Erkundigungen einzuzichen . (Oho ! Widerspruch ) .
Das allgemeine Interesse in dieser Frage sei bisher in keiner
Weise erkaltet , und man sei begierig , welche Folgen die vom
Hause im vorigen Jahre beschlossene Resolution bezüglich der

Beschränkung der Vivisektion haben werde . In der

Beantwortung der Resolution des Hauses seitens der Staats -

regierung sei bemerkt, daß die Sache noch in der Unter¬

suchung begriffen wäre . Redner verweist auf die großen Kon¬
troversen , die in dieser Frage entstanden seien, und verlangt
eine baldige völlige Aufklärung über den Standpunkt der Re¬

gierung in dieser Frage .
Abg ! Dr . Langerhaus giebt gern zu , daß jede Vivisektion

etwas Abschreckendes habe . Die Staatsregierung habe er¬
klärt , daß Gutachten von den Fakultäten über die Frage Un¬

gezogen werden sollen, » ud dies sei doch ein bestimmter that -

sächlicher Schritt . Wenn man sich um die Personalien der
Gegner der Vivisektion kümmere , so werde man finden , daß
die Regierung diese Leute unmöglich zu einer Enquete heran¬
ziehen könne . Es sei doch ganz unmöglich , daß in einer so
wichtigen wissenschaftlichen Frage die Staatsrcgierung heute
schon Stellung nehmen und zu einer anderen Ansicht kommen
könne, als bisher . Die Vivisektion mache man nicht zum
Vergnügen , sondern aus dem tiefsten wissenschaftlichen Ernste ,
man mache die Versuche an den Thieren , in dem Streben ,
der Menschheit zu helfen . Er bitte deshalb , diese Frage doch
bald einmal von der Tagesordnung abzusetzen.

Cultusminister von Goßler erwidert , daß die Grundlage
der späteren Berathungen die Antworten auf die Anfragen
sein werden , welche die Regierung an die Fakultäten gerichtet
habe , denn der Inhalt des ausgesendeten Fragebogens schließe
sich selbstverständlich an die Resolution des Hauses an . Aber
erst, wenn das Material übersehen werden könne, sei man in
der Lage , einer solchen Frage gegenüber Stellung zu nehmen .

Abg . Dr . Windhorst spricht zunächst den Wunsch aus ,
daß die Herren , die hier die Humanität vertreten , dieselbe auch
gelten lassen mögen in dem von ihm zu erörternden Fragen . Der
Redner beginnt alsdann mit einem Dank gegen die Regierung
für die Zurückberufung einiger Bischöfe , knüpft daran aber
sofort das Bedauern (Aha !) , daß noch nicht zu übersehen sei ,
wie die Staatsregierung vorzugehen gedenke , um den angebahnten
Frieden endlich zum Abschluß zu bringen . Redner geht als -
dan auf die neuliche Rede des Ministers bei Gelegenheit des
Reichenspergsr '

schen Antrages ein und spricht seine Freude dar¬
über aus , daß der Minister , so scharf er sich auch in der Per¬
sonenfrage ausgesprochen , doch erklärt habe , daß die Regierung
in der Verwaltung und Gesetzgebung weiter zu gehen bereit sei .
Er hätte gewünscht , daß der Minister gesagt hätte , in welchen
Punkten er weiter zu gehen gedenke . Die Maigesetzgebung
sei noch bis auf ein Minimum unverändert ; die theologischen
Fakultäten seien noch nicht besetzt , auch nicht die philosophischen .
Er erkenne an , daß der Minister bemüht sei , in erster Bezie¬
hung das Versäumte nachzuholen , allein er gehe nicht weit

genug . Er und seine Freunde verlangen die Herstellung des
vollen Rechts , sie verlangen die Zahlung ihrer Forderung , und
deshalb könnte man von ihnen nicht verlangen , daß sie Kon¬

zessionen machten . Sie verlangen die Freiheit des Gewissens
und die Aufhebung der exorbitanten Gesetze. Das Wesen
der Dinge sei immer noch zurückgeblieben , und sie müssen da¬
her Remedur in der Sache haben . Redner schließt mit der

Forderung der schleunigsten Revision der Maigesetzgebung und
mit der Frage , ob es in den Intentionen der Staatsregierung
liege, noch in dieser Session Vorschläge zu machen . (Beifall
im Centrum .)

Abg . Reichensperger (Köln ) tritt den Ausführungen
Windthorst 's bei . Er behauptet , daß es bei dem Kulturkampf
jedenfalls auf eine Vivisektion der katholischen Kirche abge¬
sehen war und stellt alsdann zwei Fragen , die beide von der

Regierung noch nicht beantwortet seien und welche er näher
beleuchtet, nämlich : womit haben die Katholiken das ihnen
zugefügte Unrecht verdient ? und waS man dann von der

Aufhebung der Maigesetzgebung befürchte ? Er hofft , daß
der Minister diese und die Frage des Abg . Windthorst noch
im Laufe der Diskussion beantworten werde .

Abg . Frhr . v . Hammerstein erklärt , daß dis konservative
Partei nach wie vor den dringenden Wunsch hege, daß endlich
eine organische Revision der Maigesetzgebung vorgenommen
werden möge , daß es aber wünschenswerth sei , daß die ein-

zelnen Parteien des Hauses sich über den Weg erklären mögen ,
auf dem sie eine solche Revision für möglich halten , um nach
der einen oder anderen Seite hin eine Majorität schaffen zu
können . Bis diese Erklärungen gegeben seien, werde er und
seine Freunde schweigen.

Abg . Dr . v . Jazdzewski erörtert die Frage wegen Zu -

rückbcrufung des Erzbischofs von Posen und Gnesen , Kardi¬
nals v . Ledochowski, und führt aus , daß die ganze Diözese
dessen Rückkehr wünsche und mit dessen Verhalten völlig ein¬

verstanden sei .
Kultusminister v . Goßler : Was die Frage des Abg .

Windthorst über die Intentionen der Regierung anlange , so
seien die Absichten der Regierung niedergelegt in mehreren
Schriftstücken , welche dem Hause zugegangen seien ? Die Re¬

gierung habe davon die Linie gezogen, welche sie nach der I
gesetzgeberischen Seite hin einzuhalten gedenke , namentlich in I
der Note vom 5 . Mai v. I . und in einer in der Kommission I
des Hauses niedergelegten Erklärung . Damit sei sie auch bis k
an den Rand dessen gegangen , was sie thun könnte und ver - »
weise er auf diese Erklärungen , um sich nicht zu wiederholen . k
Was die Anstellung der theologischen Lehrer betreffe , so sei ff
er bestrebt gewesen unseren katholischen Theologen ein frucht - ^

bringendes Studium zu ermöglichen . Auf die Ausführungen > '

des Abg . v . Jazdzewski eingehend , wiederholt der Minister , !
daß die Regierung die Auffassung habe , daß die Rückkehr des
Kardinals Ledochowski friedliche Zustände nicht zur Folge -
haben werde , und daß es im eigenen Interesse der polnischen >
Nation liege , wenn ihr nicht die Gelegenheit zu Ausschreitungen j
und zur Revolution geboten wird (Beifall )

>

Abg . v . Eynern verweist den Abg . v . Hammerstein auf 8
die von ihm bereits vor einigen Jahren abgegebenen Erklär¬
ungen über die Stellung der Naüononalliberalen zur Revision
der Maigesetzgebung , indem er , dem Beispiele des Ministers
folgend , dieselben nicht wiederholen will .

Nächste Sitzung Mittwoch .

Marine .
Wilhelmshaven , 30 . Jan . Capt .-Lieut. Wilm ist von seinem ;

Commando nach Buckau und Feuerwerks - Premier -Lieutenant v . Witt « i !
kowski von seinem Commando » ach Essen .wieder zurückgekehrt .

— Assistenzarzt I . Kl . Dr . Elfte ,st von Bord S . M . Artillerie , st
schiss ..Mars ' ab und Assistenzarzt 2 . Kl . Dr . Frerichs an Bord gen . !''

Schiffes commandirt . ^

Lokales .
* Wilhelmshaven , 30 . Jan . In der gestern abgehal - >

tenen öffentlichen gemeinschaftlichen Sitzung beider städtischen
Collcgien waren anwesend vom Magistrat Hr . Beigeordneter
Schneider und die Rathsherren Hornemann und Meents , vom
Bürgervorsteher - Collegium die Herren Schiff (Wortführer ),
Ewen , Jeß , Kaper , P . Meyer , S . H . Meyer , Reif und
Stolle .

Die Collegicn nahmen zunächst Kenntniß davon , daß in
Folge eines beim königl . Amt Wittmund eingegangcnen Pro¬
testes die Gültigkeit der Wahl des Hrn . Kaufmann Philipson
als Bürgervorsteher für den 3 . Bezirk angefochten worden ist.
Die auf die Tagesordnung gesetzte Einführung des genannten
Herrn wird deshalb sistirt , bis die eingcleitete Untersuchung
ergeben hat , ob der Protest begründet war oder nicht .

Zu 2 der Tagesordnung „ Schulsachen " liegt eine Be¬
nachrichtigung des königl . Provinzial - Schulcollegiums vor ,
laut welcher die Stadt eine weitere Nachforderung im Betrag
von 1028 M . für die Ausrüstung des königl . Gymnasiums
Hierselbst an die Hauptkasse zu Osnabrück abzuführen habe .
An die Vorlage knüpft sich eine längere Debatte . Constatirt
wird hierbei , daß die Stadt sich nach dem Vertrage verpflichtet
hat , für alle etwaigen Mehraufwendungen , als sie laut dem
auf 113,000 M . veranschlagten Bauplan vorgesehen waren ,
unbedingt aufzukommen , ohne den Nachweis über die Verwen¬
dung der von der Stadt zur Verfügung gestellten Mittel
fordern zu dürfen . Es sei deshalb nicht ausgeschlossen , daß
immer noch weitere Forderungen gestellt werden könnten .
Diesem Faktum gegenüber wird von mehreren Seiten hervor¬
gehoben , daß die Stadt obige Verpflichtungen nur in der

Voraussetzung übernommen habe , es werde nach dem festge¬
stellten Plane gearbeitet werden . In diesem Falle würde die
Stadt noch Aussicht gehabt haben , daß die von ihr für den
Bau zur Verfügung gestellten Mittel nicht nur zugereicht ,
sondern noch eine Rückzahlung ermöglicht hätten , umsomehr , ,
als constatirt sei , daß die Submissionen starke Mindergebote
gegenüber dem Anschlag ergeben haben . Die erforderlichen
Mehraufwendungen seien lediglich hervorgcrufen durch die
vielerlei Abweichungen von dem Bauplan . Von den Collcgien
ward wohl anerkannt , daß sic auch dieser neuesten Nach¬
zahlungsforderung gegenüber sich ablehnend nicht verhalten
könnten , daß die Stadt aber jetzt nicht in der Lage sei, die
Summe einzuzahlen , da dieselbe im Etat nicht vorgesehen und

auch nicht vorhanden sei . Es ward beschlossen, dem königl .
Provinzialschulcollegmm eine dahingehende Antwort zukommen
zu lasten .

Ein zweites Schreiben des Provmzral - Schulcollegiums

und freue Dich unser , — wer weiß , wann Du uns einmal
wieder siehst ! Es ist ein seltsam Gefühl , Bärbi . Ist Dir 's

auch so ? "

Ihre Begleiterin lachte und verneinte lebhaft . „ Solche
Einbildungen und Träumereien sind nur für die Jugend da, "

sprach sie kopfschüttelnd , „ und ich weiß nicht , ob mir je, selbst
da ich noch ein junges Ding war , dergleichen Thorheiten in
den Kopf gekommen sind . Glaub ' s aber nicht . Und auch Du

halt ' sie Dir nur tapfer vom Leibe und leb' einmal frisch und
resolut in den Tag hinein . Es ist nichts Gesundes dabei,
das glaub ' mir nur ! "

Eugenie schüttelte mit einer lieblich schwermüthigen Ge¬
berde den schönen Kopf , blickte noch einmal mit dem Aus¬
druck der Sehnsucht über den im Sonnengolde träumenden
Garten hin , breitete die Arme wie zum Abschiedsgruß gegen
ihn aus und wandte sich in ' s Haus zurück . Kopfschüttelnd
folgte ihr die treue Pflegerin .

Die Theestunde war inzwischen herangerückt , und Eugenie
ging , ihre Gäste erwartend , langsam , schwebenden Schrittes
im Salon auf und ab.

Die ahnungsvoll schwermüthige Stimmung , die sie beim

Verlosten des Gartens so plötzlich befallen hatte , dauerte fort ;
eine unerklärliche Traurigkeit trübte ihr das sonst so strahlende
Auge und legte sich wie ein Schleier auch über ihre gesammte
Empfindung ; — sie seufzte oft wie aus tiefstem Herzen auf !
— Einmal hielt sic in ihrem Auf - und Niederwandeln vor
der Thür an , die zu den Zimmern des Professors führte ; es
war ihr gewesen, als höre sie Schritte dort ! Das Blut stieg
ihr in die Wangen , wie sie lauschend stehen blieb — nur einen

Augenblick — dann trat sie leise zurück, drückte beide Hände
wie besänftigend auf ihre Brust und begann ihr Auf - und
Nicderwandeln von Neuem .

Barbara trat mit der Theemaschine ein — da stand sie
und fragte hastig : „ Ist der Herr Professor nach Hause ge¬
kommen ? " — Barbara verneinte , und das seltsam erregte
Mädchen setzte seinen leisen Gang über den Teppich des
Zimmers fort . Kein Laut regte sich um sie her , das Hündchen

schlief in seinem Korbe , die Vögel auf ihrer Stange , die Gold¬

fische auf dem Grunde ihres Bassins — im Hause Alles tief
still, es war fast beängstigend , diese Lautlosigkeit , und Eugenien
fiel das Wort von der „ Stille vor dem Sturm " wie eine

Last auf 's Herz . Seltsame Ahnungen kreuzten ihr Hirn ;
der Puls an ihren Schläfen klopfte fieberhaft , — ihr war ,
als müsse im nächsten Augenblick ein großes Unglück über sie
hereiubrechen !

Und doch — ein Unglück — unter feinem schützenden
Obdach ? Ein Unglück, da er seine starke Hand über ihr
hielt ? Sein ernstes mildes Auge über ihrem verwaisten
Leben wachte ? — Sie schüttelte über ihre eigenen trüben

Phantasien den Kopf und hätte fast gelächelt , — wäre ihr

trotz alledem nicht das Herz so schwer gewesen ! Aber inniger
noch und vertrauensvoller als sonst gedachte sie des Ab¬

wesenden — lebendig stand sein Bild vor ihrem inneren Auge
da , so hoch , so edel , so königlich über alle Anderen hinaus¬

ragend , — und doch so gütig gegen sie, so sorgend , so liebe¬

voll ! — Sie zürnte fast auf sich selbst, daß sie diese Tage
an ihm gezweifelt , um ihn Sorge getragen !

Sie stand ein Paar Augenblicke in Sinnen vertieft da,
beide Hände an den klopfenden Schläfen , ein fliegendes Roth

auf ihren Wangen — dann ging sie schwebenden Schrittes

auf den offenen Flügel zu und glitt auf den kleinen Sessel
nieder , wie träumend in ' s Ziellose starrend . Und fast ohne

zu wissen, was sie that , bildete sie mit ihren schlanken. Über
die Tasten irrenden Fingern eine holde Weise , sang sie halb¬
laut , in leisen süßen Tönen :

, ,Der Heimach fern , mir trübem Blick,
ĉ o stand ich da verwaist im Leben,
Erkor Dich nicht ein süß Geschick.
Di - neue Heimath mir zu geben !
Dein Herz — das ist mein Vaterland ,
Ein banges Heimweh ist mein Lieben,
Ein Heimweh , das mit starker Hand
Zur theuren Stätte mich getrieben ." —

Der letzte Ton verklang eben, als die Thür ausging und
Barbara leisen Tones „ den jungen Doktor mit der Brille "

anmeldete , „ dessen Namen sie gar nicht behalten könne .
" —

Eugenie blickte sie einen Augenblick zerstreut , wie nicht ver¬

stehend , an , dann wischte sie hastig und mit leisem Erröthen
ein paar lichte Tropfen , die verrätherisch an ihren Wimpern
hingen , mit dem Spitzentuch weg und sprach halblaut : „ Laß
ihn eintreten , Bärbi ! "

Die Alte verschwand und im nächsten Augenblick erschien
Dr . Herold auf der Schwelle .

Frau Fanny hatte Recht — sein Aussehen war selt¬
sam , — wie das eines Menschen , an dessen Leben ein schweres
Leid zehrt , und sein Verhalten entsprach seinem Aussehen .
Ohne ein Wort zu sprechen war er auf der Schwelle stehen
geblieben und blickte das junge Mädchen , welches , sich willens¬

kräftig sammelnd , ihm mit sanftem Lächeln ein paar Schritte
entgegentrat und ihn freundlich willkommen hieß, mit einem
Ausdruck tiefer Erregung an . „ Der Befehl der Frau Doktor

Eisenberg, " sprach er in abgerissener und unsicherer Weise ,
indem er einen hastig forschenden Blick das Zimmer durch¬

fliegen ließ , „ der Befehl der Frau Doktor Eisenberg gibt mir

die ersehnte Gelegenheit , mich Ihnen zu nahen ; — aber ich
war nicht darauf gefaßt , Sie allein zu finden — wie konnte

ich darauf hoffen ! — Lassen Sie mich denn das Glück,
welches mir der Himmel so unverhofft gönnt , benutzen — und

gönnen Sie — , o ! gönnen Sie mir in einer Sache , an der
mir Leben und Lebensglück hangen , ein gütiges Gehör ! "

Eugenie hatte schon bei den ersten hastigen Worten , die

er hervorstieß , beide Hände gegen die Brust gedrückt und blickte

ihn bestürzt , fast angsthaft an . Sein Aussehen , die Ver¬

änderung seiner Sprache , seiner Ausdrucksweise , seiner ganzen

Haltung beunruhigten sie in dem Grade , daß die Röthe auf

ihren Wangen erblich und ein Zittern ihren Körper durch¬

rieselte .
„ Wie könnte ich mich weigern , Sie anzuhören, " sprach

sie mit holder , etwas schwankender Stimme , „ wenn Ihnen

so viel daran liegt , mir eine Mittheilung zu machen ! Ich
bitte Platz zu nehmen, "

(Fortsetzung folgt .)



benachrichtigt die städtischen Kollegien , daß am 31 . Januar ,
Vormittags 11 Uhr, die Uebergabe des Gymnasiumbaues
Seitens der Bauverwaltung an die Unterrichtsverwaltung er¬
folgen werde . Es werden diesem Akt Seitens der Verwal¬
tungsbehörde Hr . Baurath Taaks und Hr. Regierungsrath
Dr . Biederweg beiwohnen . Obige Benachrichtigung ist mit
der Einladung verknüpft, die städtischen Collegien möchten sich
an der Feier betheiligen oder sich durch je eines ihrer Mit¬
glieder vertreten lassen . — Es ward beschlossen, dieser Ein¬
ladung Folge zu leisten .

Ein neuerlicher Antrag des Vorstandes der hies . höheren
Töchterschule , betr. die Unterbringung dieser Schule in ein
für die Mittelschule zu erbauendes Schulhaus , wird nach
längerer Discussion vertagt , bis vom Hrn . Chef der Admi¬
ralität Antwort auf das Gesuch der Stadt eingcgangen sein
wird , ob und in welcher Höhe von Allerhöchster Stelle eine
Beihülfe zu den Baukosten gewährt wird.

Unter „ Verschiedenem " liegt ein Gesuch vor auf Ueber -
nahme einer Garantiesumme Seitens der Stadt behufs einer
geplanten täglichen Dampferverbindung während der Bade¬
saison mit den Nordseemscln Wangeroog und Spiekeroog. Es
wird beschlossen, dieses Gesuch , welches vom Magistrat be¬
fürwortet wird, dem Bürgervorstehcr- Collegium zu gesonderter
Berathung zu überweisen .

Der Amtshauptmann von Butjadivgen , Hr. Ruhstrat ,
bringt in einem Schreiben dem Magistrat zur Kenntniß , daß
sowohl das großh. Staatsministerium , wie auch das Com-
mando der Nordseestation, ihre Genehmigung zur Errichtung
der Dampffähre Wilhelmshaven-Butjadingen ertheilt haben
und daß ferner der Amtsverband Jever den beantragten Zu¬
schuß zur Unterhaltung der Anlegebrücke in Butjadingen ab¬
gelehnt habe .

Ein Antrag der Sanitätscommission , betr. das Abfuhr¬
wesen, wie einige kleinere Vorlagen werden für eine spätere
Berathung vertagt .

Schließlich wird folgenden Herren das nachgesuchte Bür¬
gerrecht ertheilt : Schleusenwärter I . I . Hagen, Schleusen¬
wärter I . F . I . Hagen, Kaufm . Ed . Buß , Kaufm . F . A .
Mencke , Hotelier I . Hempel, Secretariats-Asststent I . H.
Wichmann, Bäcker A . Heiner , und Arbeiter Rob . Jenske .

* Wilhelmshaven , 30. Jan. Heute Vormittag fand die
ökonomische Musterung der Eompagnien der 2 . Matrosen -
Division durch den Chef der Marinestation , Herrn Admiral
Graf v . Monts , statt.

* Wilhelmshaven , 30 . Jan . Der hiesige Bürgerverein
für den 2 . Bezirk nahm in seiner gestern abgehaltenenGeneral¬
versammlung einen Rechenschaftsbericht über das erste Jahr
seines Bestehens entgegen . Hiernach muß die Wirksamkeit des
thätigen Vereins als eine sehr befriedigende bezeichnet werden ,
was die dem Verein noch fernstehenden und im 2 . Bezirk an¬
sässigen Bürger veranlassen sollte, sich ebenfalls die Mitglied¬
schaft zu erwerben . Auch der Kassenbestand des Vereins
schließt so günstig ab , daß ein verhältnißmäßig ansehnlicher
Fond in das neue Vereinsjahr mit übernommen werden kann .
Aus der Neuwahl des Vorstandes gingen folgende Herren
hervor : Vorsitzender Zimmermeister Thaden, stellvertr. Vor¬
sitzender Amtsrichter Keber , Schriftführer Redakteur Breit¬
schädel, Kassenführer Unternehmer Borrmann, Beisitzer Restau¬
rateur M . Wegener und Kaufmann M . Hoting.

" Wilhelmshaven , 30 . Jan. Unsere Marinekapelle gab
. gestern Abend in Burg Hohenzollern für ihren langjährigen
Kapellmeister ein Abschieds - Concert. Der überaus zahlreiche
Besuch desselben war wohl als Zeugniß dafür aufzufassen , daß
Herrn Latann viel Sympathien verblewen . Vor Eröffnung
des Concertes ließ das Musikcorps seinem scheidenden Din -
genten durch den Corps - Aeltesten einen Lorbeerkranz , dessen
Ätlasschleifen mit einer Widmung bedruckt waren, überreichen .
Das Concert, an welchem ohne Ausnahme sämmtliche Mit¬
glieder der Kapelle mitwirkten, hat so recht dargethan, welch'

hohen Grad von Leistungsfähigkeit das Corps unter der be¬
währten Leitung des Herrn Latann erreicht hat . Alle Num¬
mern wurden mit bewundernswürdiger Präcision und Feinheit
durchgeführt. Die vorkommenden Solls ließen noch besonders
erkennen , welch tüchtige Kräfte die Kapelle besitzt . Hr . Latann
dirigirte diesmal die Aufführung sämmtlicher Nummern mit
höchster Genauigkeit frei aus dem Gedächtniß ; legte er hier¬
mit schon ein beachtenswerthes Zeugniß für seine Tüchtigkeit
als Dirigent ab , so gaben 5 im Programm aufgcnommene
Nummern eigener Composition, namentlich das reizende Wiegen¬
lied für Streichinstrumente, ferner das große Potpourri und
der herrliche Fontainewalzer , den erneuten Beweis seiner
achtungswerthen Befähigung als '

Compomst. Das Publikum
spendete diesen hübschen Sachen so reichen Beifall, daß die
Kapelle sich zu mehrfachen Wiederholungen gcnöthigt sah .
Dem reichen Programm wurden noch einige Extranummern
beigefügt , von welchen besonders der Musikerstrike mit vielem
Beifall begrüßt wurde. — Den großen Erfolgen , welche unsere
Kapelle unter Herrn Latann 's Leitung schon erzielt , reihte sich
das gestrige Abschiedsconcert würdig an . — Wie wir hören ,
gedenkt Herr Latann in hiesiger Stadt eine Privatkapelle zu
errichten . Wir wünschen seinem Unternehmen viel Glück !

's Bclfort , 30 . Januar . Gestern gab Herr Arnold
Schröder aus Oldenburg eine Reuter - Vorlesung im Saale
der Frau Ww . Winter . Die Ungunst des Wetters hatte nur
einen schwachen Besuch herbeigeführt . Dem Vortragenden
wurden wiederholte Beifallsbezeugungen zu Theil . Es wäre
zu wünschen , daß Herr Schröder hier gelegentlich das Stück :
„ Swinegels Lebensloop un Enne "

, welches besonders dem
Dialect des Declamators anpassend geschrieben ist , zum Gegen¬
stände seines vorzüglichen Vortrags wählen möchte.

Aus der Umgegend und der Provinz .
* Heppens , 30. Jan. Dem Beispiele Wilhelmshavens

und der Gemeinde Bant folgend , hat sich am Sonntage , den
27 . d . M . im Lokale des Herrn Hinrichs ein Bürgerverein
gebildet . Die Idee , für unsere örtlichen Angelegenheiten nach
Kräften zu wirken , fand unter den Anwesenden großen Beifall
und haben sich bereits 29 Mitglieder unterzeichnet . In den
Vorstand werden folgende Herren gewählt : Traugott , 1 . Bor-
llD^ud °r

j Hehler, 2 . Vorsitzender ; Meyer, Kassirer ; Duden,
Schriftführer ; Röber , Beisitzender . Die Statuten sind bereits
dem Amte Jever zur Begutachtung vorgelegt . Wie verlautet,
sind nach der Genehmigung der Statuten noch viele neue
Wltglleder -Anmeldungen zu erwarten.

— st . Jever , 28 . Jan. Ein hiesiger Kaufmann fand
heute zu seinem nicht geringen Erstaunen seinen Omnibus in
einem total ruinirten Zustande. Die Fenster waren zertrüm¬
mert, die Polsterung zerschnitten und die Polsterkissen ver¬
schwunden . Die Thäter sind bereits durch die Polizei in
zwei früheren Knechten des geschädigten Fuhrmanns ermittelt
worden , von denen der Eine , in dem guten Glauben , durch
ein offenes Geständniß straflos auszugehen, Alles bekannt
hat. Die Polsterkissen hatten sie dem Gott der Fluthen des
Stadtgrabens anvertruut . In der festen Ueberzeugung seiner
Straflosigkeit äußerte der Knecht : „ Ick hev mi nu freeschnackt,
nu lat de Anner ok seh

' n , dat he free kummt . "
st . Jever, 29 . Jan. Gestern Nachmittag wurde von

einem Gauner ein äußerst frecher Diebstahl ausgeführt : Ein
mit blauer Jacke , schmutziger Hose und einer Wintermütze
bekleidetes Individuum , dem Anscheine nach Canalarbeiter ,
trieb sich unter dem Vorgeben , er suche Arbeit, hicrselbst bet¬
telnd herum. Gegen 3 Uhr Nachmittags war der Gauner
in das Haus des Herrn Bankiers Minsen geschlichen, wo er
dessen Ueberziehcr vom Corridor stibitzte und sich , nachdem er
denselben zusammcngerollt, entfernte , hierbei dem Schreiber
der Jeverländischcn Bank vor der Hausthür begegnend . Ob¬
gleich das Aeußere des Vagabonden einen nicht sehr ver¬
trauenerweckenden Eindruck machte, wurde solchem, als die
Geschäftslokale der Bank einer genauen Revision unterzogen
waren und hier Alles in bester Ordnung sich vorfand, für
den Augenblick keine weitere Beachtung geschenkt , bis Hr. M .
den Diebstahl gegen Abend entdeckte . Hr . M . hat das freche
Gaunerstück sofort zur Anzeige gebracht und wird der Lang¬
finger hoffentlich der ihm gebührenden Strafe nicht entgehen .

Göttingen , 29 . Januar . Ueber den gestern gemeldeten
sensationellen Selbstmord des bekannten Dr . Klinkerfues schreibt
die „ Gott. Ztg . " Folgendes : Gestern Nachmittag 3 >/t Uhr
nahm sich der Direktor der Sternwarte , Professor Dr . W .
Klinkerfues, auf noch nicht festgestellte Weise , wahrscheinlich
durch einen Schuß in den Mund , das Leben. Von den her-
beigcrufenen Sicherheits - und Gesundheitsbeamten wurde der
entseelte Körper in sitzender Lage in einem neben der Kuppel
bclegenen Repositorienzimmer aufgefundcn. Doch versperrten
die vorgestreckten Beine die Thür, so daß bis zum Eintreffen
der Staatsanwaltschaft ein Betreten des Zimmers unmöglich
war . Was durch die schmale Thürspalte vorläufig zu er¬
mitteln war, ist Folgendes .- Neben und hinter dem Körper
befindet sich ein Bretter -Regal , gegen welches derselbe zurück¬
gesunken ist . Von dem Schädel ist nur noch ein Hautlappen
am Hinterkopf vorhanden, hinter welchem die Hauptmasse des
Gehirns auf erwähntem Regal liegt , während die übrigen
Theile des Gesichts rc . in dem Raume umhergespritzt sind .
Der Tod muß sofort cingetreten sein . Näheres wird die so¬
fort eingeleitete Untersuchung ergeben . — Ernst Friedrich
Wilhelm Klinkerfues wurde am 29 . März 1827 zu Hofgeis¬
mar geboren, besuchte die polytechnische Schule in Kassel und
wurde hierauf im Vermessungsfache bei Aufstellung der Ca¬
taster, später beim Bau der Main- Weser -Bahn angestellt . In
Marburg wandte er sich 1847 — 1851 dem Studium der
Astronomie zu und wurde 1851 Assistent an der hiesigen
Sternwarte, 1855 Observator und später Direktor derselben .
Kl . hat viele Kometen entdeckt und deren Bahnen berechnet .
Außer vielen Aufsätzen m den „ Astron. Nachrichten " und den
„ Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften
zu Göttingen " schrieb er eine „ Theoretische Astronomie"
(Braunschw . 1872) . Ferner erfand er 1872 die hydrostati¬
schen Selbstzünder , mittelst welcher die Gasflammen einer
Stadt gleichzeitig von der Gasanstalt aus entzündet und aus¬
gelöscht werden können , und den Bifilarhygrometer , an den
sich erfolgreiche Versuche für praktische Meteorologie und land-
wirthschaftliche Wetterprognose knüpfen ; über letzteren ver¬
öffentlichte er „ Theorie des Bifilarhygrometers " (Göttingen
1875 ).

Vermischtes .
— „ Gegen Mord und Diebstahl schützen ferm dressirte

Leonberger Hunde " — so las vor einiger Zeit ein Frankfurter
Bürger in einer Annonce. Zu Hause angekommen — es
war um die Zeit des Mittagsessens — findet er seine Gattin
ganz erschreckt von dem Besuche eines Stromers, der bis in
die Wohnstube vorgedrungen war und auf die energische Zu¬
rechtweisung der Hausfrau nur unter Schimpfen retirierte , da
das Dienstmädchen noch rechtzeitig aus der Küche herbeigeeilt
war und der Lärm auf der Straße hin zu schlagen drohte.
Die „ ferm dressirten Leonberger Hunde" fielen dem durch die
Lektüre der vielen Mordgeschichten der jüngsten Zeit ganz ner¬
vös gewordenen Hausherrn ein ; er schrieb an einen bekannten
Hundezüchter und verlangte einen „ auf den Mann dressirten "
Hund, den er drei Tage später mit einer Rechnung über 150
Mk. und einer ausführlichen Anweisung , wie der Hund zu
behandeln , auch erhielt. Das Thier flößte ungeachtet seines
furchtbaren Aussehens Vertrauen ein, da einige nach seiner
Ankunft sofort gespendete Stücke Wurst es folgsam gemacht
hatten. Die Nacht kam, die Thüre des Hauses ( zum Allein¬
bewohnen ) war geschlossen , die Lichter ausgelvscht und dem Hund
ein gutes Bett auf dem Vorplatz bereitet . Plötzlich , gegen
12 Uhr nachts, ertönt ein furchtbares Bellen des Hundes ,
ein Aufschrei und darauf folgt tiefe Stille . Der jäh erwachte
Hausherr will hinaus die Frau beschwört ihn zu bleiben ; aber
der Mann ist tapfer und eilt auf den Vorplatz. Dort steht
er den Hund mit den Vordertatzen auf den Schultern eines
fremden Mannes und diesem mit wüthender Geberde das Ge¬
biß entgegenstreckend . Der „ Gestellte " war fast blau vor
Schrecken ; oben lugte die Dienstmagd über das Treppenge¬
länder . „ Gegen Mörder und Diebe" sollte der Leonberger
schützen — aber der Schatz des Dienstmädchens war ihm
noch nicht vorgestellt worden ! Dieser wurde erst spät aus seiner
Peinlichen Lage befreit und wird lange an dieses nächtliche
Abenteuer denken.

— Trier , 28 . Jan . ( Auch nicht übel.) Die neueste
Phase des Kulturkampfes kennzeichnet sich nicht besser als durch
die Thatsache, daß der Verleger der „Trierischen Laudeszntung "
Herr Buchdruckereibesitzer Kaplan Friedrich Dasbach seit dem
26 . ds . Mts . in der Pfarrkirche von St . Antonius an Werk¬
tagen wieder die Frühmesse und au Sonn - und Feiertagen
die 11-Uhr -Messe liest .

— Ein verschwundener Polizeipräsident. Laut Bekannt¬
machung des ersten Staatsanwalts am Koblenzer Landgerichte

ist der frühere Polizeipräsident von Köln , Wilhelm Geiger,
seit Sonntag Abend , als er zum Zwecke eines Spaziergangs
sein Haus verlassen , verschwunden . Er soll zuletzt in der
Nähe von Vallendar am rechten Nheinufer gesehen worden sein,
und wird vermuthet, daß ihm ein Unfall zugestoßen ist.

— London , 28 . Jan . Aus allen Theilen des Landes
kommen Nachrichten über die großen Verwüstungen, welche der
Orkan vom vorigen Sonnabend ungerichtet hat, man weiß sich
eines Orkans von gleicher Heftigkeit seit mehreren Jahren nicht
zu erinnern. Von den Küsten wird eine große Anzahl von
Schiffbrüchen gemeldet . — In der Kohlengrube Penycraig
bei Rhonda in Wales fand gestern eine Explosion statt, durch
welche 11 Bergarbeiter getödtet wurden, 3 andere Bergarbeiter,
welche sich zu Rettungsarbeiten in die Grube begeben hatten,
fanden daselbst durch Erstickung den Tod .

— Einkleidung von 12 tscherkesstschen Nonnen . Unter
großem kirchlichem Gepränge hat vor einigen Tagen in Kon¬
stantinopel in der griechisch - katholischen Kirche zu Feriko die
Einkleidung von zwölf tscherkesstschen Nonnen, die m den
Orden „ die Mägde Mariens" eintraten, stattgefunden. Sämmt¬
liche zwölf Mädchen waren von einer außerordentlichenSchön¬
heit und zählte das jüngste derselben erst fünfzehn, das älteste
dagegen einundzwanzig Jahre . Die heilige Zeremonie leitete
der General - Superior P . Pltro . In dessen Hände leisteten
die Eingekleideten den folgenden Eid : „ Ich . . . Dienerin
Marias , schwöre zu Gott dem Allmächtigen, ein Leben der
Armuth , Mildthätigkeit und Keuschheit zu führen, nach den
Regeln des heiligen Benedikt und nach der Konstitution der
Mägde der unbefleckten Empfängniß . Amen .

"
— Beinkleid oder Kniehose . Die fafhionablen Schneider

in Philadelphia sind auf dem Punkte, einen Kongreß abzuhalten,
um die relativen Vortheile von Beinkleidern und Kniehosen
zu diskutiren. Da eine große Meinungsverschiedenheit über
den Gegenstand herrscht , hat ein Mitarbeiter eines amerikani¬
schen Blattes es sich angelegen sein lassen , die Hauptfürsprecher
jeder Beinkleibungsform zu „ interviewen" . Ein Schneider in
Chesnut Street sagte ihm , daß die jungen Männer der Jetzt¬
zeit wie Kellner aussähen, wenn sie für den Abend gekleidet
sind man wird uns beschuldigen , auf die Revolution vor 1789
zurückzugehen , weil wir eine Rückkehr zu Kniehosen befürworten ;
aber was thut dies , wenn dieses Kleidungsstück durch die Grazie
seiner Proportionen die Figur von Herrn in guter Gesellschaft
heraushebt? Sehen Sie sich die Schauspieler auf der Bühne
an , wie sie aussehen . Ich hoffe, daß alle meine Kollegen
bei dem Kongreß in Kniehosen erscheinen werden . Es wird
eine gute Gelegenheit sein, Herren in Gesellschaft die Vortrcff-
lichkeit dieses Wechsels in der Mode sehen zu lassen" . — Ein
anderer Schneider, der entgegengesetzter Ansicht ist, äußerte
sich wie folgt : „Die Hauptsache ist praktisch zu sein . Ich
sehe nicht den Nutzen dieser Kniehosen ein . Mr . Matthew
aus Chicago, ein Mitglied unserer Korporation , trug dieselbe
bei unserem letzten Jahresbankett und sein Erscheinen erregte
große Neugierde. Jedermann rief aus : „Seht Euch Mat¬
thews an" . Er nahm dies als ein Kompliment und benahm
sich ganz stolz uns gegenüber . Er meinte , wir blieben alle
hinter dem Zeitalter zurück und nur im Westen werde die
ästhetische Entwicklung wirklich verstanden. Der Westen hätte
die Beinkleider verdammt und sie würden sich von dem Schlage
niemals wieder erholen . Ich theile durchaus nicht diese An¬
sicht. Wo sind unsere Beine ? Wo sind unsere Waden ?
Wenn wir zu den Kniehosen unsere Vorfahren zurückgehen,
müssen wir uns erst deren wohlgeformte Beine verschaffen ".

— Noch nicht dagewesen in der Praxis des Berliner
Schwurgerichts ist ein gestern vorgekommener Fall. Unter der
Anklage eines schweren Sittlichkeitsverbrechens hatte sich ein
Herr P . vor diesem Gericht zu verantworten. Die Beweis¬
aufnahme fiel derartig zu Gunsten desselben aus, daß der
Bertheidiger, Referendar Schmidt mit großer Zuversicht für
die Nichtschuld eintrat . Ueberraschenderweise fällten indeß die
Geschworenen rhr Verdict auf Schuldig unter Annahme mil¬
dernde Umstände . Der Gerichtshof zog sich zurück und ver¬
kündete seinen Beschluß dahin : Da die Geschworenen sich offen¬
bar zum Nachtheil des Angeklagten in ihrem Spruch geirrt
haben , so wird derselbe auf Grund des Z 317 Str . -Pr . - O.
aufgehoben , die Sache zur anderweitigen Verhandlung vor das
Schwurgericht der nächsten Periode verwiesen und der Ange¬
klagte auf freien Fuß gesetzt.

— Nach den letzten statistischen Angaben weisen die größten
Städte Europas folgende Einwohnerzahlen aus : London
4,019,000, Paris 2,239,000, Berlin 1,192,000 und Wien
sammt Vororten 1,088,703.

— London , 25 . Jan . Das berühmte Gestüt Lord
Norrey's in Botley bei Oxford brannte in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag nieder . Dreizehn werthvolle Pferde,
darunter die Stute Lady Langley , kamen in den Flammen um .
Drei Pferde, unter ihnen der Gewinner des Derbyrennens von
1879 , Sir Bewis , wurden gerettet .

Wilhelmshaven, 30 Januar . Loursbericht d-r Oldenburger
Spar - und Leihbank (Mal- Wilhelmshaven.)

gekauft verkauft
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Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der

Kaiserlichen Werften in Kiel, Danzig
und Wilhelmshaven für das Rech
nungsjahr 1884/85 an

41140 k§ Bleimennige ,
8380 „ Eisenmennige ,

25520 „ Zinkweiß ,
32850 „ Rinderfett ,
24370 „ Harz ,
27020 „ Seife , grüne ,
20460 „ Marineseife ,

5380 „ gewöhnliche Seife ,
13650 „ Terpentin - Spiritus ,
93540 „ Wischbaumwolle ,

612 „ Brandsohlleder ,
1750 „ Fahlleder ,
1590 „ Sohlleder (Pumpen

leder ) ,
9005 „ Packungsgarn von

Hanf ,
140430 Brennöl ( Rüböl ),

675 irr Hanfschläuche, ungum
mirt , von verschiedenen
Dimensionen ,

92000 kss Maschinenöl (Oliven¬
öl)

soll öffentlich verdungen werden,
wozu auf

Montag ,
den 11. Februar 1884 ,

Nachmittags 3 Uhr,
ein Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Be
Hörde anberaumt ist.

Die Angebote zu diesem Termine
find versiegelt, portofrei und auf dem
Briefumschläge mit der Aufschrift :

„ Angebot auf Materia¬
lien - er Gruppe O."

versehen, rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen in unse¬
rer Registratur , sowie in der Expr
dition dieses Blattes zur Einsicht
aus , können aber auch gegen Ein¬
sendung von Mk . 3 von unserer
Registratur abschriftlich bezogen
werden .

Wilhelmshaven , 22 . Jan . 1884 .

Kaisertilüe Werft ,

AernialtMgs - NMMng .

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Kupferschmieden

ist gedeckt.
Wilhelmshaven , 28 . Jan . 1884 .

Kaiser !. Werst Wilhelmshaven.
Das

LMsil - KMMlIljll-
Verleih-Institut

von

^otlstnn koxor
hält

Masken -Garderoben
jeglichen Genres zu billigsten Prei¬

sen vorräthig .

Koltr , Zahnarzt
verweilt von Montag » den 4 .
bis Freitag , den 8 . Februar

I . in Jever

_ Hof von Oldenburg .

MMtair -Uerein .
Der diesjährige

likrlleii billigt
des Vereins findet am
den 2 , Febr ., im

8 aal statt . Anfang 8 Uhr Abends . Einführungen gestattet und
können Eintrittskarten — L 1,50 Mk . für Herren — bei den Vorstands .
Mitgliedern Herren Kalweit , Stadtkaserne Nr . 1 , Kirchberg , Man -
teufielstraße Nr . 9 a . Miethling , Ostfriesenstraße Nr . 6 , Hilker
Werftkaserne Nr . 96 , Barbi , Hafenkaserne Nr . 107 , sowie bei Herrn
Restaurateur Ringius in Empfang genommen werden .

Der Vorstand.

Im

« WMlN Mk
bei Wsllkvi »

Roonstraße 77
können Aufnahmen zu jeder Tages¬
zeit und bei jeder Witterung statt -
finden . Bei Kindern Aufnabmezeit
^ Secunde . Bilder jeden Genres
bis 3/4 Lebensgröße zu solid . Preisen .

leÄKVI '
von

I« großen

bei
^ Kl ' Svpel HI». ,

Krnoen .

Zu vermiethen
f sogleich ein gut möbl . Zimmer

n ^ M 8
M » 8 K

tz § .A
ß o L . 8
» UL- s «D.

Prüfet Älter; u . keüllttet üas Äejie!
Empfehle reingehaltene Bordeaux - Weine von 1 Mark ar

Rbein - und Moselweine von 75 Pfg . an , Portwein ,
Madeira u . Sherry » L Fl 150 Pfg ., Hochheimer Mouffeuz
250 Pfg . , eckten Rum u - Arrac , ü Fl . 3 u . 2 Mk . — Ferne !
meine so beliebten Punsch - Essenzen , ü Fl . 100 u . 150 Pfg ., Wer
schnitt -Wum u. -Arrae in sehr, schöner Qualität , L Fl . 1 Mark
Fayon Rum 40 Pfg . , andere Spirituosen von 30 Pf . per Fl . an

^ < 1. »ff .
_ Wilhelmshaven u . Belfort .

il!« 1!»

MIM LMVMIMK IlMM

«l « r b « 8t « nllar Litguvuro .
ülkm vsiiauAS :i.ukgsäsr Masoks äis visrsokizs üti -

kstts wit rter llvrsrsoiui 'kt äss Osusral -Dirsktors .
Dis OestiUsrla

cksr ^ btsi ru
Vöoainp kabri-
rirt ksriisr cksu
Alvooliikbüentdo
uuä äss INelis -

VÜLI7MIL lIMLVL LLMDIVHW
Lrevetee eie krsivce st s , W trauter .

auf
mit Schlafzimmer .

W . Meyer , Sattler.
Roonstr . 96 .

ren - Wasssr Nor SsnsMtiner , vorLüxUobs, Lasserst gs -
suuäksitsköräsrLllk Ujttsl .

vsr aso^ s ist bei Uso Naokkol-
ZönäsLbsden , vslobs sied soliriktüvii vsrpülobtstsi »,
keine Ukolikdiviiiix- tlioses i -igusurs LU kiidrsn.

ldlisäerluAk doi Herren LvKn » llinlrs , Roon
strusse 93 Ullä L. UkI « kiN ^ snssen .

vis llLmpf-LaMv-ki'snnei'vi

V-
M

Ä 1837

Nvüisrsrsnt ,
bririAt istrs 8peoi »Iitätsu :

( istzdramrttz
in snipkedlsnäs LrinnerunT .

^ IleiriiAe l^ieäerluAe irr ^Villrellllsstuverr
hei Herren kskn , llil ' lLS , Roonstrasso 93.

Verloren
auf dem Wilhelmsplatz ein schwarzer
Damenhut mit olivgrüner Feder .

Abzugeben gegen Belohnung in
der Expedition ds . Bl .

Zu vermiethen
1 Laden mit Einrichtung , Wohnung
und Stallraum zum 1 . März oder
Mai . Zu erfragen in der Exped.
dieses Blattes .

Wir beabsichtigen unsere

iirtrr erei
zu Verpachten und verkaufen deshalb von jetzt ab unsere

siimmtlichm blühenden und grünenden
I <» ßl ' l I r> 11 ^ « 11

zu 1s bis lg des eigentlichen Werthes .

Jardiniören, Mouquetts u. Kränze
werden stets in gewohnter Weise auf das Sorgfältigste und
Billigste ausgeführt und halten wir in

Affv « 8 1LILÄ Ie « rlKvvrlLI ?älLLVIL
reiche Auswahl .

kskn . llinKs .

4 unä leiste
l » Ukiii « 8 iNl > iktt

am Freitag , den 1 . Febr . ,
im Hotel „Prinz Heinrich " ,

von irl - ä. vknningkolf und
dem gro88kerrogl . oläsnkurg

ilofqusrtktt .
1 ) Sonate für Violine und Clavier ,

op . 24 von Beethoven .
2) Quartett Z .-raoI1, op . 29 von

Schubert .
3) Schottische Lieder von Beethoven

mit oblig . Cello und Violine und
Clavierbegleitung .

4 ) Lieder von Brahms , Robert und
Clara Schumann , Leßmann ,
Taubert , Weber und Holstein .

Billets » 1,50 und 0,75 Mk . in
der Buchhandlg . des Hrn . 6 . Lobs «
und an der Casse.

Cassenöffnung ? '/- Uhr. Anfang
präcise 8 Uhr.

Es wird um Erledi¬
gung des Abonnements¬
honorars gebeten.

iiex »
Heute Donnerstag , den 31 . Jan . :

Gesangsstunde .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

XLVSr .
Donnerstag Abend 8 Uhr :

Versammlung .
„Besprechung über die Geburts¬

tagsfeier " .
Zahlreiches Erscheinen der Mit¬

glieder erwünscht .
Der Vorstand .

MchiMlimg
des Bürgervereins

im 3 . Uvrink .
Donnerstag , den 31 . dieses Monats ,

Abends 8 Uhr,
im Grube ' schen Lokale .

Tagesordnung :
Aufnahme neuer Mitglieder .
Gasbeleuchtung .
Vereinslokal .
Verschiedenes.

mm Lm -i»
sind zu beziehen in der BuH -
handlung . Alte Str. Nr . 16 .

» « still .

IsNÜM .^ M 886 N .

Mrüm getmMeu
Marktstraße 6.

I Mil! f^ 2 anständige Leute in
1lUs,w Einer gut möbl . Stube und
Kammer . Börsenstr . 36 , p . r .

(Elsaß ) .

^ eute wurden wir durch die Ge -
^ burt eines gesunden, kräftigen
Knaben erfreut .

Hongkong - Danzig , 28 . Ja¬
nuar 1884 .

Zahlmeister Richter u . Frau ,
geb . Garck .

Zu verkaufen
ein Sckwein zum Weiterfüttern .

Altheppens , Alte Marktstr . 153

WohMngs - Gesuch .
Für Sie am 10 . d. M . an-

kommende Theater - Gesell¬
schaft werden möbl . Woh
nungen gesucht . — Offerten
werden in - er Expedition
ds Bl .» sowie im Theater -
Lokal bei Herrn Thomas
entgegen genommen .

Ois VsrlobunA uusorsr
Loosttor l irrr» mit ckoin Lö -
uiAlioÜM L .iritsi 'ioütsr Hsrrn
Iltziinnrui Lvbor dosürou
^vir UU8 ALU2 srAbboust wu-
2U2Si§6L.

^ 11 üs 1iu 8Üaveü , iru lla -
uuar 1884 .

n . Lven u . I 'rau ,
Henri eite , Zsb. Hoppe.

Ngiutz V srlostuuA mit I 'räu -
Isiu I -In » Dirvn , lsooütsr äss
Nru . 8 . ls . L -iv 6 n unä Frau
Houristto , Hoppo ,
doostro lost rulost sostr orAostsust

'lV11sto 1 iu 8 stg.v 6ir , lru lla -
uunr 1884 .

Usbon ,
^ mtsrtobtsr.

Gesucht
auf sofort ein kleines Mädchen für
die Vormittagsstunden .
M . Gerdes , Oldenburgerstr. 18 .

Gesucht
per 1 . Februar ein Dienstmädchen
welches auch melken kann.

E . Schortau , Augustenstr . 6

/ Lin junges erfahrenes Mädchen
aus Oldenburg , welches mit

guten Zeugnissen versehen, in der
Küche , sowie in sämmtlichen Haus,
lichen Arbeiten bewandert ist , sucht
zum 1 . Mai dieses Jahres Hierselbst
Stellung .

Adressen werden erbeten unter
18 . 118 an die Exp. ds . B !.

Todes -Anzeige .
Statt besonderer Meldung .

Heute morgen entriß uns
der unerbittliche Tod unsere
herzige L 1 8 v .

Wilhelmshaven , 30 . Jan . 1884 .
Grütz und Frau .

Dis Beerdigung findet Sonn¬
abend , den 2 . Febr ., dem Tag
ihrer Geburt , vom Trauer¬
hause, Hinterstr . 6 , aus statt .

Zu vermiethen
ein Laden mit oder Wohnung .

E . Oetcken Wwe . ,
Königstraße 49 .

I Nllio fiw 2 anständige Leute in
llULlv einer qr . Stube nach vorne.

Elsaß , Marktstraße 16 .

Redacrwn, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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